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5. Stellenwertsystemn

Im erweiterten Zahlenraum werden einige Formalismen überprüft sowie erste Einsichtenbezüglich rudimentäer Kenntnisse vom Bündeln und Entbündeln und vonKopfr ech enferti gkeiten.
Das außteigende Aufsagen der Zahlenfolge
korreict auch über den Zehner hinweg. Bei-m
75 üi;c.i,r,ieti. Das Zähtenim Zehnärschriu

im Einerschritt erfolgt im Zahlenraum bis hundert
Rückwärtszählen ist David im Zahlenraum größer
ab der Zahl I0 ist David möglich, der dekadischeTraiisftr gelingt ihm auch dann, wenn er im Zehnerschritt ab 7 weiterziihlen soll.David kann mehrstellige Zahlen nach Diktat regelkonfonn aufschreiben und vorlesen.Allerdings vermag er den Ziffern der Zahlen nicht sachgerecht die Einer- bmv. Zehnerstelle

zuzuordnen. Auch das Ordnen von Mächtigkeiten im erweiterten Zahlenraum überfordeftDavid. Er setzt die Aufforderung, Zahlen aus deni zwcisicllig;i-^ Zi,i,,^'--; err^r, u.v qsrZahlenkarten gedruckt sind, ihrer Größe nach zu ordnen, fehlerhaft um: ,,8, 41, 23,?4,56,74,57, 80,38, 83'- Beim Vorlesen der Zahlenfolge bemerkt er die falsche Reihung nicht. WirdDavid aufgeforder! anzugeben um wieviel 23 kleiner ist als 24, kommt er ebenfalls an seineGrenzen: ,,Um 10 kleiner."
Dekadisch aufbereitetes Material, das David zur Lösung der Aufgabe 13-6 angeboten wird(eine Zehnerstange und 3 Einer aus Dienes-Material, eine lBank", bJ der rnan die Zehnerstangein Einer tauschen kann), kann er nicht zielführeni **änden: um die Aufgabe umzuserzen,nimmt David drei weitere Holzklötzchen aus der Bank, gibt der Dialrostikerin sechsHolzkkitzchen und behält die Zehnerstange übrig.
Auf der rein abstrakten-Ebene hinge$ kann"David den quantitativen Zusamfüc..'--- ,--.
stellen im Zahlenraum bis hundert-bän"*"nr ,,In einem lZehner sind 10 Eir"r:r;ä;;,in 3 Zehnern sind es 30 Einer und 7 Zehnern sind es 70 Einer...
Rechenfertigkeiten im erweiterten Zahlenraum, wie sie für das Bearbeiten von umKopfrechenauftaben erforderlich sind, konnte David auf dieser lückenhaften Grundlage bishernicht entwickeln.

6. Multiptrükation

Für die- Multiplikation hat David eine einfache mengenunterstütäe Vorstellung von denoperanden (Vervielfacher und zu Vervielfachendes) 
"rrti,i"t "tt 

und ihm ist die Mu'itiplikationrudimentär als fortgesetzte Addition bekannt. Der Transfer von 2.5 auf die Ebene derVeranschaulichung ist ihm möglich. David legt zweimal ftinf Steckwürfel. Auch verrnag Daviddie Verknüpfung von.2'5 mit dir entsprechend'en Addition (5+5) zu leisten. Ebenfalls vermag erdie Multiplikation 2'6 angemessen mii Material 
^ r"rrrrrhaulichen und in die Addition 6+6 zuübertragen.
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